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©t. ©«««t. Beilage ?u Me. 14 tor fd)met?er frcumbjcituncj. 6 3l»riI 1884

gfettilïefon.
14 f!û(f| &amj)f )um grtebcn.

(£5rtgmaï=9îobetle b. freiner.)
Ser ^ûTtbibat f)atte lein leidjteS ©piel, S3ar-

BaraS Emoridigung gur Saufe iî)rer Urenletin gu
erhalten. gn btefent alten, »om ©c^tcljal »erhärteten

£>ergeti gab eS anfd^etnenb leine einzige weiche

©teile, bie für ben Sroft unb ben ^ufprudj tor
Religion empfänglich geiuefeit märe, nnb ©aniens

ernfte SSorftedung »on ber ferneren SSerant-

tnortung, beren fidfj derjenige fhulbig macht, mel-
djer eine hm anoerlraute 9ftenfcf)enfeele »on ifjrem
einigen £>eile abhält, machte auf bie Sitte ebenfo

tuenig Etnbruh mie bie iljr in SluSfiht geftellte
Sîethenf^aft, bie bie lutter glfenS bereinft im
genjeits non ihr forbern merbe.

„SummeS Beug", lachte Barbara auf, „fpart
©itch bie SÖlülje, ber Sirne etmaS in ben $opf
gu fepen! Elauben lann ber SOZenfdb) nur SaS,
moöon er in feinem gnnerften feft überzeugt ift;
ich aber bin überzeugt, bafj bie Weberei öon ber
(Sitte unb ©erechtigleit EotteS eitel Eefhmäp ift,
unb bieS glaubt auch toe Slfe. Dber hätt' fie
etmallrfah', etmaS SlnbereS gu glauben? §at iljr
nicht ©ott in ben erften Sagen hreS SafeinS bie
Butter genommen unb fie gu ©d)anb' unb Slr-
muth geboren ioerben laffen? Sa, §err, menu
mir'S ber Herrgott betoeifen tf)ät% bah er mirf-
lief) lebt unb auch für bie Slrmen ein £>erg hQt,
fo trollt' idj'S halt gern glauben; benn tnenn ber
SJieitfd) ein (Sottüertrauen hat, mie aud) idj'S in
meinen jungen Sagen gehabt hab', fo lang erträgt
er auch $ldeS, maS auf ihn einftürmt, itub mär'S
auch tos ©chmerfte; menu ihm aber ber (Staub'
abhanben gefontmen ift, mie mir, bann ift er auch
etenber als bie ärmfte Kreatur."

„Hub folc£)eS Elenb, bas ghr auS eigener
Erfahrung lennt, trollt ghr gemanb bereiten, ber
Euerem §ergen nal)e fleht?" frug ©anten t>or-
murfSüod; „nur mer ba glaubet unb getauft mirb,
foil feiig merben; um biefe »erljeihene ©eligleit
aber bringt gljr

_

bas 3Räbdjen, menu ghr ihm
mehrt,. bie cfjriftlicfje Saufe gu empfangen, nach
ber eS felber »erlangt. Seiber machen eS bie allgu
muten ®efe|e unfereS fdjiinen beutfd)en SSater-
taube» ben Eltern nicht mehr gur fßflidjt, eine
junge SJtenfdjenfeele burd) bie Saufe ihrem §ei-
lanb gu treiben, fonft mürbe End) Euere Slbge-
fchiebenheit »on ber SBelt, bie biefer bie Äenntui^*
nähme öon beut Safein beS ülftäbdjenS fo lange
»erbarg, »or bem 93efel)l nicht fhüpen, glfe burch
bie heilige Saufe ber fêirdje Eljrifti einguoer-
lernen, ©ef)t," fuhr er bemegt fort, „eS fd)mergt
mich ja mehr, al§ mich tos Stbhauen meines ffeinen
Ringers fhmergen mürbe, End) fo troftloS elenb

P toiffen, mie ghr felbft eingefteht, bah Ä ^S

feib; bod) ein geber fteht unb fällt feinem £>errn
unb gfjr müht eS allein »erantmorten, maS 3hr
fehlt ; aber bafj ghr einer nDCÎ) Gieren ©ünbe

fdjulbig machen modt, baS lann id) nid)t mit-
anjehen."

^ Sie eine ^anb auf baS llopfenbe §erg geprefet

unb ben $opf tief auf bie S3ruft herQb gefenft,

fdjritt er im lebhaften inneren Kampfe mit einem

reifenben Entfdjtuffe einige SJtale in ber flehten

©tube auf unb nieber. „Sch miü Eud) einen S5or-

fchlag machen, fo faner er bem fünftigen Siener ber

eüangelifchen tirche aud) anfommt", fagte er »or
ber Sitten flehen bleibenb, mit gepreßter ©tunme:

„Shr feib fatholifch nnb eS miberftrebt Euch am

Énbe, ein @tieb Euerer Familie auf bte Septe
jeneê SJtannes getauft gu fehen, ber ben metften

Euerer (StaubenSgenoffen ein ©reue! ift. ^9,1'
on, mir merben Slfe in einem fath olif<hen ©tift
unterbringen unb fie bort gur Slufnahnte in oen

©unb ber Eljriftenheit »orbereiten laffen. Sn ber

§auptfad)e," fepte er, mie um ftd) felber Sroft ein-

gufprecheu, mit einem tiefen Slthemgug htngu, „im
©laubeit an (Sott ben ©ater, ©opn mtb heiligen
(Seift qefien ja bod) ©roteftanten unb ^atholifen
^>anb in |janb."

Söenn ©anten geglaubt hatte, bah ©arbara
mit beiben §änben baS Opfer erfaffen merbe, ba§

er trop be§ innerften SöiberftrebenS gu bringen
gebacpte, fo hatte er fid) grünblich »errechnet.

„SBaS fchmafet Sh^ »on ©tift nnb fatholifdjem
©tauben!" lieh d)n Sene heftig an; „beult 3h*
etma, id) mürbe bie Stfe fo weit »on mir laffen,
um nicht Sebent, ber ihr gu nahe färne, bie Slugen

auSlrapen gu fönnen?"
„Slber id) bitte Euch, grau," fiel ber ßanbi-

bat ber ejaltirten ©precherin begütigenb in baS

SBort, „hier ift boch leine ©ebe baüoit, bah bent

Sdtäbchen ein ©chaben gugefügt merben lönne Sie
©eiten, in benen man ber 3Jtenfd)l)eit mit Sener
unb ©chmert einen ©tauben aufgmang, finb »or-

iiber; man mirb Slfe —"
„

„Sen ^ergenSmünfchen eines fm^würbtgen
<^errn Kaplans geneigt gu machen fuchen", unterbrach

mit lurgem rauhen Sluflachen ©arbara bte

Erllärungen Erid)S; „o mir fennen baS, |jerr
Äanbibat, mir lennen baS."

Sieferfuhr in heller Entrüftung gnrüd. „f^rau",
entgegnete er mit Strenge unb ftreefte abmeljrenb
bie ©echte gegen Seite auS, „hütet Euere ©unge,
bie nur allgu geneigt ift, ben boshaften Einflüfte-

rungen Eueres in SJtenjchenljah »erhärteten §er-
genS gu gehorchen. Einen Siener ber $trd)e lä-

ftern, ift hoppelte ©ünbe, benn eS raubt jener

§erbe baS ©ertrauen gu ihrem Birten, ber er auf
bem rechten Söege »oratt gu ghe.n hat-"

„Unb menn biefer §irte nur ein SBotf ift, ber

gang im ©epeimen baS eine ober anbere ber hut
anöertrauten ßämmer groar nidjt eben auffriht,
eS aber gu Epebruh unb ©rbfc£)leicï)erei »erleitet
unb ipm bafür unentgeltlich» ^ülah gemäprt, maS

bann, mein lieber èerr, waS bann?" höh"to
bie Sitte.

Erid) mar erblapt. „Sh lann nicht annehmen,

bah eigene Erfahrungen End) gu fo furchtbaren 2ln-

fhulbigungen berechtigen, mieShl'.^efe foeben auS-

gefproheit habt," entgegnete er tief ernft; „®nere

Seinbfeligleit gegen bie gange SLUettfc^fieit oercettet

Euh eben, »oit einem Seben baS ©d)limm)te gu

glauben unb Euh fomit für Euereu augentetrten

§ah eine 2lrt trauriger ©ered)tigung gu »erfhaffen.

Sh aber fage Euh, mir fiub mht allem allgu-
mal ©ünber, bie beS ©upmeS mangeln, ben mir
»or ©ott haben füllten, fonbern mir finb aud) nur

gu leiht geneigt, Slnbere um iprer Unoollfommen-

peit halber bitter gu tabeln, opne gu bebenlen,

mie »iel Slnlah gum Säbel mir felber .ber SBelt

geben. „Siebet Eud) unter einanber," baS, grau
©arbara, ift baS ^auptgebot unfereS §etfanbs,
unb biefeS ©ebot gu befolgen, ift meit menfhen-

mürbiger, als auf einem fhwargen ©emanbe ©taub-
unb ©hmulflecfen aufgufuhen, mte Sl)r eS hut."

Unb mit bem Raupte grühenb fhntt er mit
jener unnahahmtihen ^opeit, melhemaprer ©eelen-

abel einem SOÎenfhm oerleipt, auS ber Spure.
©arbara fap ipm gebanlenood nad). „Er ift

maprpaftig Einer »on ben SBenigen in ber SBelt,

mie auep mein Steffen beren Einer gemefen ift,"
fagte fie palbtaut »or fiep pm; „ber patte auh
baS £>erg eines tinbeS unb glaubte »on jebem

äßenfepen nur baS ©efte. Sieber ©ott, mer baS

auh noch lönnte! Slber mer erfapren pat, maS

ich erfupr, ber fiept mit auberen Slugen, menn

er auh felber babei gu ©runb' gepen müpt SRit

ber Slfe," fupr fie nah einigem ©ahftnnen fort,
„mag er eS palten mie er mid. SBid bie Sirne
fid) nun einmal etmaS meifj mähen laffen »on
einem pimmlifhen ©ater, ber für bie SBittmen

unb SBaifen forgt, fo mid icp ipr'S meinetpalben
niept länger mepren; aber oiedeiht auh uiih üe-

lepren gu moden, baS fod fih deiner einfaden
laffen." (Sortjeljung folgt.)

2Benn bie 5Jlenfcl(^eit bodp nur einmal jur 6infi(^t läme,
ba§ man ba§, ma§ man ift, audi mirlt; benn nid)t§
erjte^t beffer al§ bie ©egentoart eine§ treffïidpen ÎJtenf^en,
er braudft nidjt ju bojiren uitb ju prebigen, fein ftiïïe§ ®a=
fein ift eine ©onne, bie mdrrnt unb teuftet, ©o liegt benn

juletjt ba§ ©ebeimniß ber ßrjiebung in unferer ©efinnung
unb ber innerften 9lrt unfere§ ©ein§.
(StuS: 5ßafcag. SöinEe für ^>auê utifc Schule non 5£tfc^^aufer tn CÖafet.)

^in ^tvanm.
Sd) träumte einft üon einer ©eele
®ie meiner ©eele Seben mar;
3d) träumte aueb, ba^ icb mit fgreuben
3l)r bradjt' bie nolle Siebe bar.

®odj mie id) uo<b im ©lüde fdjmelgte,
— 3m ©lüd? mein begriff e§ laum, —
®a maren 33eibe längft entfdbmunben,
®enn ad), e§ mar ja nur ein £raum. (@. gattc.)

§pvec§faaL
Aragon.

fÇrage 143: 3Bo tonnen oerppfte ©eiben- unb Saum-
tnollfaben pm Söeben abgegeben merben?

Srage 144: Sann Scmanb einer red)t§unerfaï)renen
grau mit jmet Stnbern fagen, meiere? 3îed)t nad) ©djmeiger-
gefepen ber SJÎann an baë non ber grau mäprenb ber
©f)e felbft ©rtnorbene pat?

grage 145: Su maë befteljen bie Sßorgüge non Sie-
bxg'ê gteifdi=©ftraft

glntmartem
2lntmort auf grage 182, grauen-geitung 5»îro. 13:

SSermenben ©ie 3rü uub ©elb gu einem Slufentljalt in
retner SSergluft, ftatt non SBeljanblung burcp ©teftrigität
etma§ gu poffen. ®er Siatl) ift erprobt, ©lettrigität pat
bem ©^reiber bie» niept» gepolfen, mopl aber ein 3luf-
entpalt im ©ngabin.

«tuf grage 138. ®ie eleftro-tperapeutifcpe Söepanb-
lung ber 9ternenfd)mäcpe fann niept fcplecptpin empfoplen
merben, fonbern e§ rteptet fiep bie§ naep bent ittbinibuellen
gaÏÏ. ©tcper ift, bap biefeS §eünerfapren nielfacp mip-
glüdt. Subem ift bie Sur niipt fepr angenepm. ©tne
biätetifipe Sebenêmeife mirb ungmeifelpaft non fieperem
©rfotg begleitet fein, befonber§ ba bie metbltdfe Sternen-
fdjmäd)e faft immer au §pfterte grengt, gegen melcpe bie
fragliipe §eilmetpobe ntdjt ratpfam ift.

' '

Dr. k.
Sluf grage 139. Ilm bte gäpne bei Sinberu gefunb

gu erpalten, ift ba§ 9îeinigen berfelben erforberlicp. ®agu
fann eine meiepe gapitbürfte gar mopl angemenbet merben.
S3ieifa(p rutniren fid) Sinber bie gäpne burd) ©infüpren
non parten unb fptptgen ©egenftänben in ben SOtunb (uub
burcp ba§ 9tagen an benfelben). ®er Sapufcpmetg fann
baburd) nerlept unb fo 9lnlap gur ©ntftepuug ber gaulnig
gegeben merben. immermäprenbe Sîafdjen non Suder
beförbert bie Caries, befoitber§ menu bie gapne nie
gereinigt merben. ®a§ Serbetpeu non Suder, überpaupt hon
parten ©egenftäuben, follte intterlaffeu merben. Dr. k.

9luf grage 139 : ®ie befte Söeleprung erpalten ©ie
burd) bie ©eprift: „glluftrirte Dut)"- nnb SJhmbpflege"
bort gapttargt Dr. ©cplenfer in ©t. ©allen.

Sluf grage 140: Sörunette Hautfarbe läfft fid) burip
fein SOtittel heränbern. Sinber mit bunflerer §autfarbe
finb in ber Siegel fräftiger unb „metterfefter" al§ fepr
garte 93Ionbinen nnb bie erfte SBebingung gur ©cpönpett
ift ja bie ©efunbpeit. Sorgfältige, rationelle Hautpflege
mirb übrigen^ aud) eine metttger pelle Haut fammtartig,
fein unb ineiep maepen.

«Inf grage 141 : $ie biätetiftpe Surauftalt in ©gliêau
(Santon Süricp) nimmt in einer feparat gelegenen, mit
allem Ototpmeubigen auêgeftatteten ®epenbence ffroppu-
löfe uub fcpmäcpltcpe Sinber auf. Söenben ©ie fid) an bte
58efiper grau Söittme ©utter unb ©opit.

ßrieftirten kr jKrùahtian.

gfacpwattit in ^tt|ïâtlen. gür gpre freunblid)e Sor-
reftur beg betreffenbeit 9ïegepte§ unfern perglitpen 2)anf
unb mit ung battît gpnen gemip nod) manepe unferer
Seferinnen.

grau If. <£. in $s. S®opl mag e§ für ©ie reept
fepmer fein, bie etngige Soipter in iprer jungen ©pe niept
ben rüptigen SSeg eiitfcplagen gu fepen; allein ©ie tpnn
beffer baran, fie nun unbeeinflufit gemäpren gu laffen.
SSeun fie ©elegenpeit patte, al§ SSrant bie ©parafterfepler
ipreè Verlobten fennen gn fernen unb ©te aïë erfaprene
SJtutter bamafg fepon fie baranf aufnterffam maepten unb
auf bie pieraug ipr al§ fünftiger grau ermad)fenben
«ßflicpten fie bermiefen, fo paben ©ie bag 9lotpmenbige
getpan. gn ben glittermoipen öerflärt ja bte leibenfcpaft-
licpe Siebe auep gang bebenfliepe gepler mit einem ©lorien-
fepein uub in fofepem galle ift bernünftigeg ©d)meigen
bas S3efte. 2ßo eine gutgemeinte Sßarnung, ein treuer
3latp niept angenommen mirb, ba muffen bie eigenen ©r-
faprungen ben Seprmeifter ma^en. ©g mirb ungmeifel-
paft eine geit fommen, mo bie ïoepter an ben fftatp ber
beforgten lutter guriidbenft nnb fidp mteber folgen
erbittet. 28ie manepe junge gran pat im SSoIlgenuffe tpreg
neugefepaffenen ©peglüdeg nun feiner äJlutter mepr gu
bebürfen gemäpnt unb fpäter pat fie gefunben, ban fie ber-
jeïben mepr alg je bebarf unb fietg beburft pätie.

j^oßptetitpef (Xitgertt. ©te paben ung ein freunbfiepeg
vlnerbteien gemaept, paben berfepiebene gragen an ung
gertepiei unb bei unferer ©jpebition ein éud) beftellt
(Pfarrer Samblt, bte grau in ben refigiöfen unb fogialett
stampfen ber ©egenmart), fiait einer Uttierfdjrifi aber finb
fur ben ^cioag beg SSucpeg SDlarfett aufgefiebt. aBollen
©te burd) ^Ittipeilung gprer Slbreffe ung in ben ©tanb
!^en' ®elt|ünf(pte gpnen gufenbeit nnb gpr freunb-
Itd)eg ©ajreiben überpaupt beantmorten gn fönnen.

Tt. Gallen. Beilage M Ur. 14 der Schwester Irauen-Ieitung. b April 1884

JeuMeton.

" Nach Kampf zum Frieden,

(Original-Novelle v. E. Greiner.)

Der Kandidat hatte kein leichtes Spiel,
Barbaras Einwilligung zur Taufe ihrer Urenkelin zu
erhalten. In diesem alten, vom Schicksal verhärteten

Herzen gab es anscheinend keine einzige weiche

Stelle, die für den Trost und den Zuspruch der

Religion empfänglich gewesen wäre, und San-
tens ernste Vorstellung von der schweren
Verantwortung, deren sich Derjenige schuldig macht, welcher

eine ihm anvertraute Menschenseele von ihrem
ewigen Heile abhält, machte auf die Alte ebenso

wenig Eindruck, wie die ihr in Aussicht gestellte
Rechenschaft, die die Mutter Jlsens dereinst im
Jenseits von ihr fordern werde.

„Dummes Zeug", lachte Barbara auf, „spart
Euch die Mühe, der Dirne etwas in den Kopf
zu setzen! Glauben kann der Mensch nur Das,
wovon er in seinem Innersten fest überzeugt ist;
ich aber bin überzeugt, daß die Rederei von der
Güte und Gerechtigkeit Gottes eitel Geschwätz ist,
und dies glaubt auch die Ilse. Oder hätt' sie

etwa Ursach', etwas Anderes zu glauben? Hat ihr
nicht Gott in den ersten Tagen ihres Daseins die
Mutter genommen und sie zu Schand' und
Armuth geboren werden lassen? Ja, Herr, wenn
mir's der Herrgott beweisen that', daß er wirklich

lebt und auch für die Armen ein Herz hat,
so wollt' ich's halt gern glauben; denn wenn der
Mensch ein Gottvertraueu hat, wie auch ich's in
meinen jungen Tagen gehabt hab', so lang erträgt
er auch Alles, was auf ihn einstürmt, und wär's
auch das Schwerste; wenn ihm aber der Glaub'
abhanden gekommen ist, wie mir, dann ist er auch
elender als die ärmste Kreatur."

„Und solches Elend, das Ihr aus eigener
Erfahrung kennt, wollt Ihr Jemand bereiten, der
Euerem Herzen nahe steht?" frug Sanken
vorwurfsvoll; „nur wer da glaubet und getauft wird,
soll selig werden; um diese verheißene Seligkeit
aber bringt Ihr das Mädchen, wenn Ihr ihm
wehrst die christliche Taufe zu empfangen, nach
der es selber verlangt. Leider machen es die allzu
nnlden Gesetze unseres schonen deutschen Vaterlandes

den Eltern nicht mehr zur Pflicht, eine
junge Menschenseele durch die Taufe ihrem Heiland

zu weihen, sonst würde Euch Enere
Abgeschiedenheit von der Welt, die dieser die Kenntnißnahme

von dem Dasein des Mädchens so lange
verbarg, vor dem Befehl nicht schützen, Ilse durch
we heilige Taufe der Kirche Christi einzuverleiben.

Seht," fuhr er bewegt fort, „es schmerzt
mich ja mehr, als mich das Abhauen meines kleinen
Fingers schmerzen würde, Euch so trostlos elend

zu wissen, wie Ihr selbst eingesteht, daß Ihr es

seid; doch ein Jeder steht und fällt seinem Herrn
und Ihr müßt es allein verantworten, was Ihr
fehlt ; aber daß Ihr Euch einer noch größeren Sünde

schuldig machen wollt, das kann ich nicht
mitansehen."

^ Die eine Hand aus das klopsende Herz gepreßt

und den Kopf tief auf die Brust herab gesenkt,

schritt er im lebhaften inneren Kampfe mit einem

reifenden Entschlüsse einige Male in der kleinen

Stube auf und nieder. „Ich will Euch einen

Vorschlag machen, so sauer er dem künftigen Diener der

evangelischen Kirche auch ankommt", sagte er vor
der Alten stehen bleibend, mit gepreßter Stimme:

„Ihr seid katholisch und es widerstrebt Euch am

Ende, ein Glied Euerer Familie aus die Lehie
jenes Mannes getaust zu sehen, der den lueisten

Euerer Glaubensgenossen ein Greuel ist. -Wohlan,

wir werden Ilse in einem katholischen Stift
unterbringen und sie dort zur Aufnahme in den

Bund der Christenheit vorbereiten lassen. In der

Hauptsache," setzte er, wie um sich selber Trost
einzusprecheil, mit einem tiefen Athemzug hinzu, „im
Glauben an Gott den Vater, Sohn und heiligen
Geist gehen ja doch Protestanten und Katholiken
Hand in Hand."

Wenn Santen geglaubt hatte, daß Barbara
mit beiden Händen das Opfer erfassen werde, das

er trotz des innersten Widerstrebens zu bringen
gedachte, so hatte er sich gründlich verrechnet.

„Was schwatzt Ihr von Stift und katholischem

Glauben!" ließ ihn Jene heftig an; „denkt Ihr
etwa, ich würde die Ilse so weit von mir lassen,

um nicht Jedem, der ihr zu nahe käme, die Augen
auskratzen zu können?"

„Aber ich bitte Euch, Frau," fiel der Kandidat

der exaltirten Sprecherin begütigend in das

Wort, „hier ist doch keine Rede davon, daß dem

Mädchen ein Schaden zugefügt werden könne! Die
Zeiten, in denen man der Menschheit mit Feuer
und Schwert einen Glauben aufzwang, sind

vorüber; man wird Ilse —"
„Den Herzenswünschen eines hochwürdlgen

Herrn Kaplans geneigt zumachen suchen", unterbrach

mit kurzem rauhen Auflachen Barbara die

Erklärungen Erichs; „o wir kennen das, Herr
Kandidat, wir kennen das."

Dieser fuhr in Heller Entrüstung zurück. „Frau",
entgegnete er mit Strenge und streckte abwehrend
die Rechte gegen Jene aus, „hütet Euere Zunge,
die nur allzu geneigt ist, den boshaften Einflüsterungen

Eueres in Menschenhaß verhärteten Herzens

zu gehorchen. Einen Diener der Kirche

lästern, ist doppelte Sünde, denn es raubt jener

Herde das Vertrauen zu ihrem Hirten, der er auf
dem rechten Wege voran zu gehen hat."

„Und wenn dieser Hirte nur ein Wolf ist, der

ganz im Geheimen das eine oder andere der ihm
anvertrauten Lämmer zwar nicht eben auffrißt,
es aber zu Ehebruch und Erbschleichern verleitet
und ihm dafür unentgeltlich Ablaß gewährt, was
dann, mein lieber Herr, was dann?" höhnte
die Alte.

Erich war erblaßt. „Ich kann nicht annehmen,
daß eigene Erfahrungen Euch zu so furchtbaren
Anschuldigungen berechtigen, wie Ihr diese soeben

ausgesprochen habt," entgegnete er tief ernst; .Mere
Feindseligkeit gegen die ganze Menschheck verwertet

Euch eben, von einem Jeden das Schlimmste zu

glauben und Euch somit für Eueren allgemeinen

Haß eine Art trauriger Berechtigung zu verschaffen.

Ich aber sage Euch, wir find mcht allem allzumal

Sünder, die des Ruhmes mangeln, den nur

vor Gott haben sollten, sondern wir sind auch nur

Zu leicht geneigt, Andere um ihrer Unvollkommen-

heit halber bitter zu tadeln, ohne zu bedenken,

wie viel Anlaß zum Tadel nur selber der Welt

geben. „Liebet Euch unter einander," das, Frau
Barbara, ist das Hauptgebot unseres Heilands,
und dieses Gebot zu befolgen, ist weit menschenwürdiger,

als auf einem schwarzen Gewände Staubund

Schmutzflecken aufzusuchen, wie Ihr es thut."
Und mit dem Haupte grüßend schritt er mit

jener unnachahmlichen Hoheit, welche wahrer Seelenadel

einem Menschen verleiht, aus der Thüre.
Barbara sah ihm gedankenvoll nach. „Er ist

wahrhaftig Einer von den Wenigen in der Welt,
wie auch mein Steffen deren Einer gewesen ist,"

sagte sie halblaut vor sich hin; „der hatte auch

das Herz eines Kindes und glaubte von jedem

Menschen nur das Beste. Lieber Gott, wer das

auch noch könnte! Aber wer erfahren hat, was
ich erfuhr, der sieht mit anderen Augen, wenn

er auch selber dabei zu Grund' gehen müßt! Mit
der Ilse," fuhr sie nach einigem Nachsinnen fort,
„mag er es halten wie er will. Will die Dirne
sich nun einmal etwas weiß machen lassen von
einem himmlischen Vater, der für die Wittwen
und Waisen sorgt, so will ich ihr's meinethalben
nicht länger wehren; aber vielleicht auch mich

bekehren zu wollen, das soll sich Keiner einfallen
lassen." (Fortsetzung folgt.)

Wenn die Menschheit doch nur einmal zur Einsicht käme,
daß man das, was man ist, auch wirkt; denn nichts
erzieht besser als die Gegenwart eines trefflichen Menschen,

er braucht nicht zu doziren und zu predigen, sein stilles Dasein

ist eine Sonne, die wärmt und leuchtet. So liegt denn

zuletzt das Geheimniß der Erziehung in unserer Gesinnung
und der innersten Art unseres Seins.
(Aus: Pädag. Winke für Haus und Schule von Chr. Tischhauser in Basel.)

Kin Hrcrum.
Ich träumte einst von einer Seele
Die meiner Seele Leben war;
Ich träumte auch, daß ich mit Freuden
Ihr bracht' die volle Liebe dar.

Doch wie ich noch im Glücke schwelgte,
— Im Glück? mein Herz begriff es kaum, —
Da waren Beide längst entschwunden,
Denn ach, es war ja nur ein Traum. (G. Falke.)

SprecHsctctt.
Fragen.

Frage 143 : Wo können verzupfte Seiden- und
Baumwollfaden zum Weben abgegeben werden?

Frage 144: Kann Jemand einer rechtsunerfahrenen
Frau mit zwei Kindern fagen, welches Recht nach Schweizergesetzen

der Mann an das von der Frau während der
Ehe selbst Erworbene hat?

Frage 145: In was bestehen die Vorzüge von Lie-
big's Fleisch-Extrakt?

Antworten.
Antwort auf Frage 132, Frauen-Zeitung Nro. 13:

Verwenden Sie Zeit und Geld zu einem Aufenthalt in
reiner Bergluft, statt von Behandlung durch Elektrizität
etwas zu hoffen. Der Rath ist erprobt, Elektrizität hat
dem Schreiber dies nichts geholfen, wohl aber ein
Aufenthalt im Engadin.

Auf Frage 138. Die elektro-therapeutifche Behandlung
der Nervenschwäche kann nicht schlechthin empfohlen

werden, sondern es richtet sich dies nach dem individuellen
Fall. Sicher ist, daß dieses Heilverfahren vielfach
mißglückt. Zudem ist die Kur nicht sehr angenehm. Eine
diätetische Lebensweise wird unzweifelhaft von sicherem
Erfolg begleitet sein, besonders da die weibliche
Nervenschwäche fast immer an Hysterie grenzt, gegen welche die
fragliche Heilmethode nicht rathsam ist.

'

v--. x.
Auf Frage 139. Um die Zähne bei Kindern gesund

zu erhalten, ist das Reinigen derselben erforderlich. Dazu
kann eine weiche Zahnbürste gar wohl angewendet werden.
Vielfach ruiniren sich Kinder die Zähne durch Einführen
von harten und spitzigen Gegenständen in den Mund (und
durch das Nagen an denselben). Der Zahnschmelz kann
dadurch verletzt und so Anlaß zur Entstehung der Fäulniß
gegeben werden. Das immerwährende Naschen von Zucker
befördert die Gariss, besonders wenn die Zähne nie
gereinigt werden. Das Zerbeißen von Zucker, überhaupt von
harten Gegenständen, sollte unterlassen werden, vi-. x.

Auf Frage 139 : Die beste Belehrung erhalten Sie
durch die Schrift: „Jllustrirte Zahn- und Mundpflege"
von Zahnarzt vr. Schlenker in St. Gallen.

Auf Frage 140: Brunette Hautfarbe läßt sich durch
kein Mittel verändern. Kinder mit dunklerer Hautfarbe
sind in der Regel kräftiger und „wetterfester" als sehr
zarte Blondinen und die erste Bedingung zur Schönheit
ist ja die Gesundheit. Sorgfältige, rationelle Hautpflege
wird übrigens auch eine weniger helle Haut sammtartig,
fein und weich machen.

Auf Frage 141 : Die diätetische Kuranstalt in Eglisau
(Kanton Zürich) nimmt in einer separat gelegenen, mit
allem Nothwendigen ausgestatteten Dependence skrophu-
löse und schwächliche Kinder auf. Wenden Sie sich an die
Besitzer Frau Wittwe Sutter und Sohn.

Briefkasten der Redaktion,

Nachmann in Mstätten. Für Ihre freundliche
Korrektur des betreffenden Rezeptes unsern herzlichen Dank
und mit uns dankt Ihnen gewiß noch manche unserer
Leserinnen.

Frau A. in K. Wohl mag es für Sie recht
schwer sein, die einzige Tochter in ihrer jungen Ehe nicht
den richtigen Weg einschlagen zu sehen; allein Sie thun
besser daran, sie nun unbeeinflußt gewähren zu lassen.
Wenn sie Gelegenheit hatte, als Braut die Charakterfehler
ihres Verlobten kennen zu lernen und Sie als erfahrene
Mutter damals schon sie darauf aufmerksam machten und
auf die hieraus ihr als künftiger Frau erwachsenden
Pflichten fie verwiesen, so haben Sie das Nothwendige
gethan. In den Flitterwochen verklärt ja die leidenschaftliche

Liebe auch ganz bedenkliche Fehler mit einem Glorienschein

und in solchem Falle ist vernünftiges Schweigen
das Beste. Wo eine gutgemeinte Warnung, ein treuer
Rath nicht angenommen wird, da müssen die eigenen
Erfahrungen den Lehrmeister machen. Es wird unzweifelhaft

eine Zeit kommen, wo die Tochter an den Rath der
besorgten Mutter zurückdenkt und sich wieder solchen
erbittet. Wie manche junge Frau hat im Vollgenusse ihres
neugeichaffenen Eheglückes nun keiner Mutter mehr zu
bedürfen gewähnt und später hat sie gefunden, daß sie
derselben mehr als je bedarf und stets bedurft hätte.

Luzern. Sie haben uns ein freundliches
Anerbieten gemacht, haben verschiedene Fragen an uns
gerichtet und bei unserer Expedition ein Äuch bestellt
(Pfarrer Kambli, die Frau in den religiösen und sozialen
Kämpfen der Gegenwart), statt einer Unterschrift aber sind
ftir den Betrag des Buches Marken aufgeklebt. Wollen
Sie durch Mittheilung Ihrer Adresse uns in den Stand

Gewünschte Ihnen zusenden und Ihr freundliches

Schreiben überhaupt beantworten zu können.



Inserate Schweizer Frauen-Zeitung senden an
Haasenstein & Yogier in St. Gallen und deren Filialen im In- und

Auslande"

Ï Die einzige Chocolade nach sicilianischer Art Ïill Qeeründet mit weniS Zucker und viel Cacao-Gehalt. asgründst illff 1849 Oaoaopulver. 1849 T

Gacaopulver
Täglicher Versandt nach allen Welttheilen.

rCît^îtCîî^îîCî^îtCîî^î'":^»*

Qagrtadet
1849 W

[1462E J|
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Gegründet
1849

Gesucht: Auf Mitte April oder Mai
eine tüchtige Person (einer

altern wird der Vorzug gegeben), welche
selbstständig eine Haushaltung besorgen
kann und Liebe zu Kindern bat. Gute
Behandlung wird zugesichert. Lohn nach
Leistung. — Offerten befördert die Expe-
dition dieses Blattes. [1844E

Gesucht:
Ein gebildetes, arbeitsames Frauenzimmer,

das Liebe zu Kindern hat, im
Nähen, Flicken und Bügeln wohl bewandert

ist, in ein gutes Haus der französischen

Schweiz. Beste Referenzen stehen
zur Verfügung. Treffliche Gelegenheit,
die französische Sprache zu erlernen.
Einem musikalisch gebildeten Fräulein würde
der Vorzug gegeben. Sich zu wenden an
Mad. Schœnholzer-Schilt in La Chaux de
Fonds. (H1455 Q) [1858

Gesucht.
1861] Eine Tochter aus guter bürgerlicher

Familie, die grosse Liebe zu Kindern

hat und einem Haushalt selbstständig
vorstehen kann, sucht Stellung in einem
guten Hause, als Haushälterin, zu einem
Kinde, oder auch als Kammerjungfer.

Gell. Offerten unter Chiffre Sch. 114 Q.

an Haasenstein & Vogler in Schaffhausen.

Pension für junge Töchter.
1863] Herr Pfarrer Germond, Direktor
der École supérieure de jeunes demoiselles

in Lutry bei Lausanne, wünscht
in sein Haus noch einige Töchter
aufzunehmen. Guter Schulunterricht, besonders
in der französischen Sprache, wünschen-
denfalls auch im Englischen, Italienischen
und besonders in der Pädagogik, zur
Ausbildung für Erzieherinnen.

Angenehmes Familienleben, gesunde
Lage des Hauses mit Aussicht auf die
Alpen und schattigem Garten am See.

Die Pension wird von ehemaligen Schülerinnen

bestens empfohlen.
Nähere Auskunft ertheilen Frau Pesta-

lozzi-Treichler und Frl. A. Baumann in
WädenBweil.

1864] Für ältere und jüngere, der
Ruhe bedürftige Damen, sowie für
Kinder, besonders solche, welche
scrophulös sind, empfehle ich meine
dicht am Walde gelegene und vor
Nordwinden geschützte Pension

Uto-Staffel
auf dem Uetliberg

(7 Minuten von der Bahnstation
Uetliberg) angelegentlichst.
Vorzügliche Luft, gutes Quellwasser,
anmuthige Waldspaziergänge. —
Freundl. aussichtsreiche Zimmer.
Diät nach Vorschrift, auch vege-
tarianisch. Gutes, selbstgebackenes
Schrotbrod. Aufmerksame Verpflegung

bei mässigen Preisen
zusichernd, empfiehlt sich höflichst
die Eigenthümerin

Wittwe V. Fornée.

Ein ausgezeichnetes Hausmittel
EIS EN B TTE.R

vonJOH.P MOS I MANN

\5§pj. j
; AI penKraufern der EnnmenfhalenBerge

ist der Eisenbitter von Joli. P. Mosimann,
Apotheker, in Langnau i. E. Aus den feinsten
Alpenkräutern der Emmenthalerberge
zubereitet. In allen Schwächezuständen (auch
Altersschwäche) ungemein stärkend und
überhaupt zur Auffrischung der Gesundheit

und des Aussehens unübertrefflich.
Altbewährt. Auch den weniger

Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche,
à 21/« Fr., mit Gebrauchsanweisung, zu einer
Kur von vier Wochen hinreicht.
Aerztlich empfohlen.

Dépots in den Apotheken : St. Gallen :

Rehsteiner; Rorschach; Rothenhäusler ; Flawil: Saupe; Lichtensteig : Dreiss ;

Herisan: Lobeck; Trogen: Staib; Appenzell: Neff; Ragaz: Sünderhäuf; Glarns:
Greiner- hnr: Geizer; Romanshorn: Zeller; Franenfeld: Schilt; Leinfelden:
Haffter; Bischofszell: von Muralt; Steina. Rh.: Guhl; Schaffhausen: Bodmer;

Winterthur: Gamper; Zürich: Locher; Stäfa und Wädensweil: Steinfels;

Horgen: Blumer; Basel: St. Elisabethen-, St. Jakobs- u. Greifen-Apotheke; Bein.
Studer. Pulver, Rogg; Lnzern: Weibel; Solothnrn: Pfähler; Ölten:" Schmid;

Biel: Stern; Lenzburg: Jahn; Zofingen: Ringier, und in den meisten
Apotheken der Schweiz. (H600Y) [1860

S
CACAO SOLUBLE

uchard
LEICHTLÖSLICHES CACAO-PULVER

VORZÜGLICHE QUALITÄT.

Seidene Kleider
und Popelines werden in allen
Farben à ressort gefärbt und
erreichen die grösste Vollkommenheit
in Farbe, Glanz und Apprêt, bei

1859] Ed. Printz, Basel, mm
Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt.

Th. Scherrer
Kameelhof — Multergasse 3

St. Gallen.
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1637E
Herren -Anzügen,

Confirmanden- Anzügen,
Knaben-Anzügen.

Selbstfabrikation
sämmtlicher Knaben-Garderobe

für 2 bis 15 Jahre.

Massaufträge rasch und billigst.
Auswahlsendungen franco.

liefert billigst [1620E

Eduard Lutz in St. Gallen.
Muster sende franco zur Einsicht.

Unzähligen Patienten,
welche dem Fingerzeig der
Broschüre (1775E
„Magen-Darmkatarrh"

folgten, ward noch Hülfe und
vollständige Heilung von dem
trostlosesten aller Uebel, dem
Verdauungsleiden.

Prospekte und Broschüre sind

gegen Einsendung von 30 Rp.
zu beziehen von
J. J. F. Popp's Poliklinik

in Heide (Holstein).

Pensionnat de jeunes demoiselles
dirigée par Melles Guillaume à TVeixclititel-

1862] Cet établissement est spécialement destiné aux jeunes filles voulant apprendre
à fond le français tout en perfectionnant leur éducation. Agréable vie de famille,
soins hygiéniques, nourriture saine et abondante, grand et bel appartement avec

jardin et bains du lac. Une institutrice seconde les directrices dans leur tâche,
et rien n'est négligé pour répondre à la confiance des parents.

Prix de pension de Fr. 1200 à 1000 suivant les chambres choisies.
Références: MM. L. Karrer, conseiller d'Etat, Aarau; Prof. Dr. Müller, Pfarrhaus

Waldau (Berne); Madame Elise Honegg er z. Landhaus, St. Fiden-St. Gallen.

VAX HOI TK.VS
reiner, löslicher

C-Ä-C-Ä.O
feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich". Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. J. tan HOUTEN & ZOON

979E] (M à 349/3 B) in Weesp, Holland. _ x
Zu haben in den meisten feinen Dellkatessen-, Colonialwaaren- und Droguen-üanaiungen.

Gestickt« Yorhangstoffe,

Bandes & Entredeux

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Ü "Ver"besserte
I Rückenhalter

gegen d. Schiefhalten

des Oberkörpers für

Knaben, Mädchen und

Halberwachsene.

Sehr bewährt durch vorzügliche
Zurückhaltung des Schulterblattes,
wodurch wesentliche Erweiterung der
Brust erzeugt wird. [1822E W

C. Fliederich Hausmann w
Hecht-Apotheke St. Gallen. |Jj

Prämirt an der Schweizerischen Landesausstellung in Zürich.

Haushaltungs-Maschinen.
Dampfwaschkessel und Herde in verschiedenen Grössen,

Mangen, Waschwiegen, Auswring-Maschlnen,
Bügelöfen, auf Kochherden verwendbar und andere,

Brat- und Backpfannen, rund und oval, [1856

offerirt in bester Qualität und solider Construction zu
billigen Preisen

O. T- Amsler, Apparaten-Fabrik,
(H1454Q) Feuerthalen bei Schaffhansen.

Ulustrirte Prospecte gratis. —

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

Iimi-à 8elnvei^r km«««-^itiiiiK Uâiiài» â VsKler iu 8t. kà
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lägliober Versandt naok alien Weittkeîlen.
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àâ: à5 Nitts ^.xril oàer Nai
eine tnedtiASLerson (einer

ältern ^virà àer Vor^nA ASAsden), veìods
seldststânàiA sine LansdaltnnA desorAsn
dann nnà Liede êiu Xinàern dat. Lnts
LedanàlnnA îirà ?NA6siodsrt. Lodn nacd
LsistnnA. — Olkerten dekôrâsrt àie Lxpe-
àition àissss Llattss. (1844L

Lesnodt:
Lin Aedilàetes, arbeitsames ?rau.vn»

stwinor, àas Liede ^n Linàern bat, im
Läden, Llieksn nnà LnAeln ^vodl devan-
âsrt ist, in sin Antes Lans àer kraniiösi-
scden 8ed??à. Lests Reksrsn^en stellen
2nr VerküAunA. Lrsklliede LslsASndeit,
àie kran^ösiseds 8praeds -in erlernen. Li-
nsm mnsidaliscd AedilàetenLrânlein lvûrâe
àer Vor?nA ASAedsn. Lied ün wenàen an
Naà. Lodoendolssr-Lodilt in La vdanx âs
?ovàs. (L1455 H) (1858

(Fe^uât.
1861) Line loodtsr ans Anter dürZer-
lieber Lamilis, àie grosse Lieds 2N Lin-
àern dat nnà einem Lausdalt seldststânàiA
vorstellen kann, snedt 8tsllnnA in einem
Anten Lause, aïs Hausdâltsà, 2U einem
Linàs, oàer aned aïs Ls.mme^nnZksr.

Leà. Lkksrtsn nnter Ldilkre Led. 114 A.

an Haassustsm Ä VoZIsr in Lodaikdanss».

keu8i«u M MM lôedter.
18631 Herr Lkarrer Vvruìvsâ, viredtor
àer àools supérieurs às Zsuuss àsmoi-
selles in IiUtrZf bei Lausanne, lvnnsellt
in sein Lans nood einige Löedter ank?n-
nslimsn. Lnter 8ednlnnterriekt, desonàsrs
in àer kranàiseden 8praede, wnnsedsn-
àenkalls aneli im LnAliscden, Italieniseden
nnà desonàsrs in àer LâàaAvAik, ^nr às-
bilànnA tnr Lr/isdsrinnen.

LnAenelimes Lamilienlsbsn, Aesnnàe
LaAS àss Lanses mit àssielit aut àie
Llxen nnà sedatti^em Larten am Lee.

Lie Lsnsion lvirà von eliemaliAen Lâûle-
rinnen lzestsns emptolllen.

Laders àsknntt ertdeilen Lran LsstA-
Io22i-îrsiod1sr nnà Lrl. Lanmann in
'ààsnsvsil.

1864^ Lnr ältere nnà MvAsre, àer
Lnds deàûrktiAS DäMSll, svlvie knr

Hincler, desonàers soleds, ^veleke

seropllniös sinà, emptelils iek meine
àiodt am "Ualàe AelsZsne nnà vor
Loràvvinàen Aesotlnt^ts ?snsiov

Uto-Stakksl
auk â6vi UstlidsrA

(7 Ninnten von àer Lalinstation
Letliberx) anAsleAentliollst. Vor-
^nAliede Lntt, Antes ^nellvsasser,
anmntliiAe IValàsxa/ierAânAS. —
Lrennàl. anssiodtsreiolle Limmer.
Liât naoll Vorselirikt, aned ve^e-
tarianised. Lntes, ssldstAedaedenes
Ledrotdroà. àkmsrlîsams Verxüe-
ANNA dei mâssiAen Lrsissn 2N-

siodernà, emMedlt sied liöiliedst
àie LiAöntllnmerin

Isjtwtz V. k'ornà.

Lin NU8SK2vÌànvtv8 Nnn8inià1
ASU«SîI?Ciî

v°n^ONl?IVI0SIIVI>lXI4»I

' à!sisnl(osvl'ôril6so ^lnmsilMs>snLses,e

ist àer Hîsvnditter von àod. Älosimann,

^potllàer, in LanAnan i. L. l^us àen ksivstSQ
^lpenkräntern àer LinmentdalerberAS i-nde-

reitet, ln s.I1on Lolllvaede^ustânàen saued

^Itersselllvaede) nnASmein stârksnà nnà nker-
lianpt 2nr ^utkrisodnnF âsr Vesuuâ-
Nvit unâ âvs àsssNons uniìdertreS-
liol». L.ltl>evvädrt. Vned àen nrontAvr Le-
inittsltew xnAânAlied. inàem eine Llasede,
à 2'/» Lr., mit LedranedsanveisunA. ?in einer
Linr von v!vr ^VovNvn Ntursivàt.
áer^tlìoN SlllpkoNleil.

Depots in àen ^.xotdslrsn: 8t. kalìen:
Ledstsiner: Rorsàeli: Lotdenllânàr; Llawil: Lanpe; LiâtknàÎA: Lreiss;

Lkàn: Lodeed; rrv?eu: Ltaid; Vppen/ell: Nsik; LnAN/: Lnnàerdank; à'ns:
Sreiner (à-; Seller; Lnmnvslimn: seller; Lrankàlà: Ledllt; ^killkslà:
Laàr; Lîsedoàellî von Nuralt; 8tk!» a. LIi. : Lndl; 8àniklinu8eil: Loàmer;

^Vînteràni'î Lamper; lêlûrîàî Loeder; 8tÂà nnà Vtnàen8Vfeî1 Lteiniels;
ÜNkAEN! Llnmer; Lîl8kl! 8t. Llisadetden-, Lt. àadods-n. ^reilen-^potliede; Lein.
8tnàer. Lnlver. LvAA; Lnân: Deibel; Lnlânrn: Ltâdler; Olten: Ledmià;

Lieìî 8tern; Levàr?: àadn; XvNnASn: LinAier, nnà iu à Nlvisten ^po-
tiiekvn àer Là^veiZ!. (L600V) ^1866

e^o 5viâc
i) u o Karl!

t.cic»7l.o8>.ic»e8 c^o-k»ul.vca
voniüiZi.ic«c yv/nià

Lsiâ.ôns ^1silZ.sr
nnà ?0pelàvs lveràen in allen
Larden à ressort Aetârdt nnà er-
reieden àie Arösste Vollkommendeit
in ?ards, àlan2 nnà ^xxrst, dei

1859^ kà I>l'jà, kg.8«I, lllIWlì
Xunstlärberei unä ckem. Wascksnsìali.

Ili. Zeliki'i'ki'
Xarnsslllot — MlLtsrMSse 3

3t. (Fallen.
I^Sic;1i1is.ILiAsLSS Hrs,^6il?

in tertiASn ^1637L
Hsrre» -

vo»ûrlDS.»à0D- àsûxsn,
Xnaden -àsûKen.

Lellzstkalzrilratiorl

LàMiàl' knàn-ôaràsi'ods
knr 2 dis 1ö àadre.

UassautträAS rased nnà dilliAst.
^nswadlssnànnASN kraneo.

listert dilliAst ^162OL

Lànarà I,rà in St. vallon.
Nnster senàs kraneo sur Linsiedt.

llnMiM?àià,
lvelode àem LinAsr/eiA àer Lro-
sediire t1775L
„Mra.Asn-Ds.rink»ts.rrIi"

kolAtsn, lvarà noed Lulke nnà
voilstânàiAS LeilnnA von àem
trostlosesten aller Iledel, àem
VsràâuunAsIsiàsll.

Lrosxedte nnà Lroscdüre sinà

AeAen LinssnànnA von 39 Lp.
?n dexieden von
l. l. I. Topp's Poliklinik

in Lsicls (Lolstsin).

?snLÌ<ZNN2.t â.s Zsunôs àsilloissllôs
âirÎA66 par à IVezrrczIìàLoi.

1862^ Let établissement est spécialement àestive anx pennes dlles vonlant apprenàrs
à konà le français tont en perkeetionnant lenr êàueation. ^Arêadls vis àe tawille,
soins d)^AÌsni<in68, nourriture saine et adonàante, Aranà et del appartement avec

^jaràin et dains àn lae. Lne institutrice seconàs les àireetrices àans lenr tâede,

et rien n'est nsAliAv ponr reponàrs à la conüanee àes parents.
?à às pension às ?r. 12LL à 1222 suivant les edamdres edoisies.
lìèkêrsnoss: NN.Ii. Narrer, conseiller à'Ltat, ^.aran; Lrok. Or. Nnllsr, Lkarr-

dans ^Âlàau (Lerne); Naàame Illiss HonsgKsr 2. Lauàdans, 2t. ?iàsn-Lt. vallsn.

» »a »«i
reiner, lösliedsr

Ginster Qualität. LsrsitnvA „anZendliodliod". Lin Lknnà AsnnAenà kür 100 Cassen.

ràiKàW cî. l. Và« nonrnn Ä Ü00«
S79L^ (N à 349/3 L) in ^ ^

ÜII tàv W äsn lllölstöll kölilöll DàtgZSôll-, Loloillîllvûârgll' llllâ DroWöli-tlMclluiiMii.

kWtià VoiàMtà,
Lanàes ^ Lntroàerrx

Spôoialits âo Oàovàt à la Noisette.

^ lî.ûo^Gnd.àGi'
gegen à. 8ediefilslten

(les Oberkörpers tUr

Knaben, IVlääoben und

llalberwaebssne.

8edr delvädrt ànred vor^nAliede
AnrüeddaltnnA àes 8ednlterdlattes,
lvoànrcd vvesentlicde LrlveiternnA àer
Lrust sr^enAt vvirâ. (1822L W

k'àllvì'iek llauLinano H

iievdt-^potdeke 8t. Lallen. ^

kràillirt äv âer LedUki^riLedövIiWäöSäiisLtklIlillZ illAriâ.

!Îsu8liàng3->VlA8oIilnen.
Ds.lu?k«rs.sodksssv1 nnà Svrâo in vsrsedieàsnsn Lrössen,

LIg.nxo», Vasodivtvssu, àsvrtuA-1lls.svldtve»,
DÜKvIÜkvi», ank Loedderàen verlvsnàdar nnà anàere,
Drs,t- nnà Ds.vkVks.nnvu, rnnà nnà oval, (1856

okksrirt in bester Qualität nnà soliâsr 2onstrnotion 2N dil-
liZsn preisen

<D. ^l?. ^.xxg.ra.tsn-I'a.bi'iL,
(L1454W rvnvrtdaloi» bei SàLkdansen.

— Illnstrirte Lrospeete Aratis. —

Lrnok àer N. Lâl in'seden Luodàrneksrei in 8t. (lallen.
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